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I « 2. Johrga» ,

Das MemelgeM ist wieder frei!
Bon Ribbeutrop empfing den litauischenAußenminister
Berlin » 21 . März. Der Reichsmmisterdes Auswärtigen

v. Ribbentrop hat den litauischen Außenminister
Urbsys, der auf der Durchreise von Rom nach Kowno zu
einem kurzen Aufenthalt in Berlin weilte , am 20. März
1939 empfangen.

»

Litauen gibt das Memelland
an Deutschland zurück^

Berlin» 22. März. (Telegramm.) Die litauische Re¬
gierung hat in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch fol¬
gende Erklärung veröffentlicht:

Kowno, 22. März. Nach einer gestern am 21 . März
erfolgten RückkehrhatUrbsys dem Mi nisterrat, der
von 14.00—19 .00 Uhr tagte , über die Ergebnisse seiner Be¬
sprechungen mit Reichsaußenminister von Ribbentrop
Bericht erstattet . Aus dem Bericht ging hervor , daß der
Reichsaußenminister im Namen der Reichsregierung der
litauischen Regierung den Vorschlag der Rückgabe des
Memelgebretes an Deutschland gemachtund sie als die für
die Befriedung einzig mögliche Lösung bezeichnet hat . Er
fügte hinzu, daß , wenn diese Rückgabe auf dem Wege einer
freien Vereinbarung erfolge , Deutschland die wirtschaft¬
lichen Interessen Litauens im Memeler Hafen weitgehendst
berücksichtigen werde.

Der Reichsaußenminister betonte, daß diese Regelung
auch dem klar ausgedriickten Wunsche der memeldeutschen
Bevölkerung entspreche und erklärte weiter» daß dies den
künftigen guten Beziehungen zwischen beiden Ländern dien¬
lich sein würde. Er verwies dabei auf die bekannte For¬
derung der gesamten memeldeutschen Bevölkerung nach
Rückkehr ins Reich. Die Stimmung im Memelgebiet sei
derart» daß die Regelung der Frage auf der vom Reich vor¬
geschlagenen Basis zur Vermeidung von Zusammenstößen
jetzt dringend notwendig sei.

Nachdem Außenminister llrbsys dies dargelegt hatte,
beriet der Ministerrat lange die entstandene Lage . Der
Außenminister wird noch heute dem Sejm aus der geheimen
Sitzung über diese Lage Bericht erstatten.

Kowno» 22. März. (Telegramm.) Der Ministerrat
hat angesichts der Stellungnahme des Deutschen Reiches die
Zustimmung zur llebergabe des Memelgebietes an Deutsch¬
land gegeben. Diese Zustimmung wurde am selben Tage
zur Kenntnis des Sejm gebracht. Eine litauische Delegation
wird sich zur Regelung der sich daraus ergebenden Fragen
im Laufe des Mittwoch nach Berlin begeben.

Großer Jubel im Memelland
DRV. Memel, 22. März. (Telegramm.) Rach

Tagen einer fast unerträglichen Spannung ist nun auch für
das deutsche Memelland nach 2vjiihriger Fremdherrschaft
der Tag der Freiheit angebrochen . Als um 8 Uhr morgens
die Nachricht von der deutsch -litauischen Vereinbarung über
die Rückgabe des Memellandes an das Reich bekannt wurde.
Sing ein unbeschreiblicher Sturm seliger dankbarer Freude
durch das ganze Memelland.

Der Glanz eines sonnenüberstrahltenVorsrühlingstages
liegt über Stadt und Land. Kurz nach 8 Uhr beginnen die
bchisfssirenen im Hafen zu heulen und von allen Kirchen
liiuten die Glocken den Tag der Freiheit ein. Gleichzeitig
Erscheinen die ersten Hakenkreuzfahnen über den Häusern
Memels und nur wenige Minuten später bildet das ganze
Land vom Nehrungsstrand bis zur bisherige« Reichsgrenze
bei Tilsit ein einziges Meer von Hakenkreuzfahnen . Wie
auf ein Zauberwort sind die grün-weiß roten Memel¬
sahnen überall gegen das Banner Großdeutschlands ver¬
tauscht worden.

Nun wogen in diesem strahlenden Märzmorgen freudig
bewegte Menschenmassen durch die Straßen Memels. Es
<ft das gleiche beglückende Gefühl, das gleiche dankbare Be¬
kenntnis zum Volk » Reich und Führer» das wir genau vor

einem Jahre in der Südostmark und im Herbst im Sudeten¬
lande erlebten.

Nach 29jährigen schweren Prüfungen und nach einem
Weltbehauptungskampfe, der bis zur letzten Minute mit
bewundernswerter Disziplin unter der Führung Dr. Neu¬
manns durchgeführt wurde» hat nun auch in der Rordost-
mark das deutsche Volk heimgefnnden ins Groß-
deutsche Reich.

ZweckbewutzterLügenfeldzug
Ein ernstes Wort der „Deutschen Diplomatisch -Politischen

Information"
Berlin» 21. März. Die der Wilhelmstraßenahestehende „Deut¬

sche Diplomatisch-Politische Information « schreibt zur Hal¬tung Englands zu der Lösung der tschecho -slowakischenFrage:
Die Berufung der deutschen Botschafter in Lon-

donundPariszur Berichterstattung nach Berlin sowie die
Zurückweisung des englischen und französischen Protestes istkeine formale Angelegenheit , sondern drückt das Mißfallender deutschen Reichsregierung an der Haltung vor allem Eng¬lands zu der tschecho - slowakischen Frage aus.

Die Stellungnahme der englischen Presse und die Aeutzerungen
englischer Politiker und des Ministerpräsidenten haben in
Deutschland außerordentlich verstimmt . Deutschland hat auf
Wunsch der legalen tschecho -slowakischen Regierung eine allge¬mein , für Deutschland aber besonders unerträgliche Situation
bereinigt und eine ausschließlich Deutschland angehende Ange¬
legenheit in Ordnung gebracht. England hat darauf in Re¬
den in der Presse eine Hetze entfaltet, die an Verant¬
wortungslosigkeit gegenüber der europäischen Zusammenarbeit
kaum noch zu überbieten ist. Der Versuch , Rumäniendurch
Lügen zu mobilisieren und mit diesem Staate eine
neue Venesch -Politik gegen Deutschland zu exerzieren , kann nur
als verbrecherisch bezeichnet werden . Man ist in Deutschland er¬
staunt darüber , daß ausgerechnet England in einer Frage sich
moralisch entrüstet , für deren Entstehung und Zuspitzung es in
allererster Linie selbst verantwortlich war.

Englands Versuch , in Palästina durch Unterdrückung des
stolzen und freien Arabervolkes ein seinen und jüdischen Inter¬
essen dienendes System aufzurichten, ist frisch im Gedächtnis der
deutschen und der Weltöffentlichkeit . Angesichts des erschüttern¬
den blutigen Tatbestandes und der gegenwärtigen englischen
Angriffe gegen das Reich muß Deutschland zu der Auffassung ge¬
langen , daß England mit seiner Stellungnahme zur Lösung der
tschecho -slowakischen Frage nur Moral heuchelt und in
Wirklichkeit eine deutschfeindliche Haltung im eng-
kischenVolk zu erzeugen sucht

Gewisse Nachrichten aus Prager amtlichen Kreisen offenbaren
mit verblüffender Deutlichkeit, daß EngIand bis in die jüng¬
ste Zeit hinein die für den Frieden in Europa und die Befrie¬
dung vitaler deutscher Interessen unerläßliche Lösung der tsche¬
cho-slowakischen Frage keineswegs gefördert hat . 2m Lichte die¬
ser Nachrichten bekommt die propagandistisch so beflissen ausge¬
wertete Mission Chamberlains in München und Godesberg eine
Deutung , die nicht mit der britischen These übereinstimmt , daß
die britische Politik uneigennützig und einzig von dem Wunsche
nach dem Frieden in Europa getragen gewesen wäre . Vielmehr
muß es heute scheinen , als ob Chamberlains Weg nach München
und Godesberg von dem Bestreben geleitet war , in letzter Mi¬
nute ein endgültiges Debakel der englischen Politik im mittel¬
europäischen Raum durch eine angebliche Friedenshilfe und ein
politisches Kompromiß zu verschleiern.

Mit besonderem Nachdruck muß heute darauf hingewiesen wer¬
den, daß Deutschland immer und aus allen Gebieten versucht hat,
zu einem Ausgleich, ja zu einem freundschaftlichen Verhältnis
mit England zu kommen . Aus dieser Einstellung heraus wurde
das deutsch-englischeFlottenabkommen und diedeutsch-
englische Erklärung von München abgeschlossen . Beide
Abkommen sind aus dem Geiste geboren , daß Deutschland und
England unter Wahrung ihrer vitalen Lebensinteressen auf der
Basis ihrer völkischen Verwandtschaft und ihrer wirtschaftlichen
Beziehungen in freundschaftlicher Zusammenarbeit ihre verschie¬
denen und verschiedenartigen Missionen in der Welt erfüllen
können. Beide Abkommen haben demnach ihre Grundlage in die¬
sem Geist , und es handelt sich nicht um Eelegenheitsverträge , die
isoliert und unabhängig voneinander betrachtet werden könn¬
ten , sondern um zusammenhängende, sich gegenseitig bedingend«
Ausdrucksformen einer politischen Ueberzeugung.

Wenn die Presse und die amtlichen Stellen Londons erklären,
saß die Lösung der tschecho -slowakischen Frage eine Aufhebung
des Münchener Abkommens darstelle , so kann nur die deutsch-

englijche Erklärung von München gemeint sein , denn ein an¬deres Abkommen zwischen England und Deutschland in Bezugauf ihre beiderseitigen Interessen und Aufgaben ist in Mün¬
chen nicht abgeschlossen worden.

Die Haltung der englischen Presse und maßgebender Kreise
muß demnach den Eindruck erwecken , daß England alle Abma¬
chungen und Probleme nur vom Blickpunkt seiner Machtpositionaus wertet , sich als Feind jeder Stärkung der deutschen Positiv«
fühlt, und versucht , Deutschland bei der Befriedung und Siche¬
rung seines ihm zustehenden Lebensraumes Schwierigkeiten zu« achen. Unter solchen Umständen würde Deutschland allerdings
gezwungen sein, seine grundsätzliche Einstellung einer einschnei¬denden und endgültigen Revision zu unterziehen.

England hetzt weiter
Gemachte Empörung , daß Razideutschland sich nicht betrü¬

gen, einschiichtern und höhnen läßt
London, 21 . März . Die zahlreichen diplomatischen Besprechun¬

gen, die Lord Halifax am Montag hatte , veranlassen die Lon¬
doner Presse zu ausgiebigen Spekulationen wie zu Hetzartikeln.Die Betrachtungen der Blätter lassen den Schluß zu , daß man
trotz aller Lügen im Augenblick keine unmittelbaren Befürch¬
tungen bezüglich einer weiteren „Aggression« zu hegen scheint,
immerhin will man eine gemeinsame Erklärung
Englands , Frankreichs und Sowjetrußlands
herbeiführen , etwa des Inhaltes , daß weitere „Aggressionsakte«in Europa auf kollektiven Widerstand stoßen würden.
Der sowjetrussische Vorschlag, eine Außenministerkonferenz ein¬
zuberufen , findet nach Ansicht der Blätter in englischen Regie¬
rungekreisen u . nig Beifall.

Die deutschen Pressestimmen, die die unverantwortliche Hetzeund die scheinheilige Haltung Englands anpran¬
gern , erregen starkes Aussehen. Im übrigen geht die Hetze weiter.

Der diplomatische Korrespondent der „Times « stellt zunächst
fest, daß sich gegenüber dem sowjetrussischen Vorschlag, eine Kon¬
ferenz der internationalen Mächte in Südosteu¬
ropa abzuhalten , die Frage erhebe, ob mit einer Konferenz den
Interessen des Friedens besser gedient sei als durch die Fort¬
setzung der diplomatischen Fühlungnahme . Die unmittelbare Be¬
sorgnis in Rumänien scheine etwas nachgelassen zu haben . Die
Ereignisse der vergangenen Woche hätten lediglich dazu gedientdie Bedeutung des Lebrun -Besuches in London als einen kla¬
ren und erneuten Beweis für die Interessengemeinschaft zwi¬
schen England und Frankreich zu erhöhen . Lhamberlain und
seine Landsleute hätten gehofft, daß Hitler bereit gewesen wäre,
sich an den Verhandlungstisch ( !) zu setzen, um in vernünftiger
Weise die Schwierigkeiten zu besprechen , die einer „Einigung und
gleichen Zusammenarbeit « zwischen dem Reich und seinen euro¬
päischen Nachbarn im Wege ständen. Der „Razifiihrer « habe aber
sich selbst außerhalb des Kreises der. das Gesetz achtenden Na¬
tionen gestellt usw . usw . Der Schreiber begeht dann die einzig¬
artige Dummheit , folgendes „fest«zustellen : England und die
Entente behaupteten keineswegs, daß sie nicht fehlerfrei seien,aber sie nähmen es für sich in Anspruch, daß sie den Versuch
machten, ein besseres internationales System ( ? ? ?) zu errichte»als dasjenige , unter dem der Stärkste ( ! !) nehme, was er wün¬
sche, und der Schwache überhaupt keine Rechte habe . In dieser
ehrbaren Tonart verteidigt man dann weiter das internationale
System jener Welt mit dem Recht des Stärkeren unterjochende»
Empire -Politiker , jener am Hungertods tausender deutscher , bu-
rischer, indischer, arabischer Frauen und Kinder Schuldigen , je¬ner , die Deutschland und seine Freunde systematisch schwächten»um ihnen alle Lebensrechte zu nehmen, das Volk Goethes , Beet¬
hovens und Kants in Hunger , Arbeitslosigkeit und Selbstmord
zu stürzen. „Daily Expreß" verrät , daß die Einkreisungs¬
politik jetzt in England volkstümlich sei . Die britische
Außenpolitik würde sich mehr auf den militärischen An¬
griff als auf die Verteidigung einstellen!
Auch Halifax verdreht Tatsachen

London, 21 . März . Am Montag sprach Lord Halifax, der'
englische Außenminister , vor den Lords im Oberhaus . Er schil¬
derte die letzten Ereignisse in Mitteleuropa und gab dabei, ähn¬
lich wie Chamberlain , einer vom britisch- egoistischen Gesichts¬
punkt fixierten Auffassung Raum , die auch nicht die Spur eines
objektiven Verständnisses für die Folgerichtigkeit und Notwen¬
digkeit dieser Entwicklung im deutschen Raum erkennen ließ. Ge¬
genüber den zur Abwehr der englischen Hetze gelegentlich beton¬
ten Erinnerungen an die Geschichte der Entstehung des briti¬
schen Weltreiches erklärte Lord Halifax , der Grundsatz, nach dem
das britische Weltreich geleitet werde, sei „Selbstregierung «

, und l
wo immer es in der Welt aufgetreten sei . habe es die Spur «»
der „Freiheit und Selbftregierung « hinterlassen . Lord Halifax
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gab immerhin zu , daß in Osteuropa ein natürliches Feld MD ^
e

Ausdehnung des deutschen Handels sei. Er begrüßte es sogar,

daß di« rumänische Regierung selbst „einen Bluff , wie er die

Lügenmeldung bezeichnet «, dementiert habe, der von einem deu^
ichen Ultimatum in Rumänien phantasierte und bestrrtt auch

nicht, dah das englische Volk „einige der Fehler erkenne, d,e im

Versailler Vertrag eine Korrektur erfordern . Im übrigen lie¬

hen seine Ausführungen jedoch jede Einsicht in die geschichtlichen

Zusammenhänge , die sich in den jüngsten Ereignissen in Mittel¬

europa offenbaren , und jede unvoreingenommene Erkenntnis

»es historischen und natürlichen Rechtes Deutschlands auf Le¬

bensraum sowie der vorbildlich friedlichen und legitimen Maß¬

nahmen der deutschen Politik vermissen.

Sin « Million Engländer warnen!
Ministerpräsident Chamberlain wurde von einer Abord¬

nung eine Bittschrift überreicht, die mehr als eine Million Un¬

terschriften trägt . Die britische Regierung wird darin gebeten,
eine „Friedenskonferenz" einzuberufen , damit dem Wettrüsten
«in Ende gesetzt und endlich die Grundlagen für eine allgemeine

Vereinigung , vor allem in Europa , herbeigeführt werde.

Mit Moskau ? — Eine bedenkliche Sache . . .

London. 21 . März . Zu einer Meldung des „Evening Stan¬
dard "

, wonach der sowjetrussische Botschafter am Dienstag Außen¬
minister Halifax einen Vorschlag auf sofortige Einberufung einer
Reunmächte - Konferenz nach Paris ühermittelt haben
p>kl, wird von maßgebender englischer Seite festgestellt , daß diese
Meldung rein spekulativer Natur sei . Von einem derartigen
Vorschlag sei nicht das mindeste bekannt. Tatsache sei
lediglich, daß gegenwärtig eine Fühlungnahme der Regierung
« it einigen anderen Mächten über die neue Lage in Mittel¬

ruropa im Gange sei. Reuter bestätigt dagegen, daß der sow¬
jetrussische Botschafter den Vorschlag einer
Reunmächte - Konferenz zur Erörterung der Lage ge-
machthabe.

Schwarzwatoer uugeszermug

teilhaben zu kaffen an den Gütern der Welt , beweist vor allem

der „Temps "
, der wieder einmal von dem „Drang nach dem

Osten" phantasiert , der eine „ständige Bedrohung für die großen

englischen und französischen Verbindungswege darstelle ". Trotz

des klaren rumänischen Dementis werden dann die wildesten

Räubergeschichten über das angebliche Vorgehen Deutschlands

gegenüber diesem Lande verbreitet , und auch Ungarn und Polen

werden in diesen Lügenwust mit hineingezogen . Der wüsteste

Ausdruck blinden Haffes tritt einem jedoch im „Journal des De¬

büts " entgegen , das sich nicht entblödet , in das verstaubte Arse¬

nal der Weltkriegslügenhetze hinabzusteigen und das niederträch¬

tige Wort von den „ Hunnen des 20 . Jahrhunderts
wieder auszugraben . Angesichts dieser Eeisteshaltung spricht es

offensichtlich Hohn, wenn das gleiche Blatt ein paar Satze spa¬
ter die „Zivilisation retten will ".

Einkreisungsstralegeu in Holland adgeblitzt
Neutralitätspolitik eine Lebensnotwendigkeit

Amsterdam, 21. März . Der Pressechef der niederländischen Re¬

gierung , Lieveooed, unterstrich erneut den holländischen Neutrali¬

tätsstandpunkt .
'

Holland , so erklärte er. werde an seiner Neu¬

tralitätspolitik festhalten . In Regierungskreisen erachte
man im übrigen diesen Grundsatz der holländischen Außenpolitik
für so selbstverständlich, daß man davon absehe, ihn noch einmal

öffentlich herauszustellen . Die Neutralittäspolitik sei geradezu
eine Lebensnotwendigkeit für Holland und diese Einstellung
müsse auch in London und Paris bekannt sein. Abschließend er¬
klärte der Pressechef , daß der holländischen Selbständigkeit keiner¬
lei Gefahr drohe. Im Zusammenhang mit diesen Ausführungen
ist eine Meldung des Londoner Korrespondenten des „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " von Interesse . Danach soll englischer-
seits die Absicht vorhanden sein, Holland , Belgien , die Schweiz
und die skandinavischen Staaten in die Koalitionsbildung hin¬
einzuziehen. Man habe in London erkennen müssen , daß die

Neutralitätspolitik es Holland unmöglich mache, an einer der¬

artigen „Koalition " teilzunehmen.

Nr . 89

Aufrüstungserlaffe Daladiers
Paris , 21 . März . Die französischen Minister traten am Mon¬

tag abend unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten zu einem
Ministerrat zusammen. In der amtlichen Verlautbarung hier¬
über heißt es, daß Ministerpräsident Daladier dem Staatspräsi¬
denten eine Reihe von Erlaffen zur Gegenzeichnung unterbreitet
habe , die dazu bestimmt seien, die Sicherheit derLandes-
Verteidigung zu verstärken. Außenminister Bonnet erstat¬
tete Bericht über die außenpolitische Lage . Finanzminister Rey-
naud gab bekannt , daß er den erhöhten Ausgaben , die die Lan¬
desverteidigung erheische , durch „gewisse Sparmaßnahmen " ge¬
recht werden wolle. Es handelt sich hierbei , wie man erfährt
u . a . um eine Verordnung über die Beschränkung der
Einstellung von Beamten in den staatlichen und öffent¬
lichen Diensten. Die hiervon Betroffenen werden sich wahrschein¬
lich in ganz besonderem Matze ihre Gedanken über internationale
Brunnenvergiftung und ihre Folgen machen

Die ersten Verordnungen Daladiers
Kv -Stunden -Woche in Riistungsbetrieben — Verstärkung

des Offiziers - und Unterossiziersbestandes
Paris , 21. März . Im amtlichen Gesetzblatt werden eine Reihe

von Notverordnungen , die der Ministerrat beschlossen hat , ver¬
öffentlicht. Danach ist eine Heraufsetzung der Zahl der aktiven
Offiziere auf 31060 für das Jahr 1939 vorgesehen. Der Unter-
offiziersbsstand wird um 2800 Mann erhöht sowie die Schaffung
eines Goum, eines irregulären Eingeborenen -Truppenteils , in
Nordafrika verordnet . Der Befehlshaber des 10. Wehrkreise»
wird gleichzeitig Militärgouverneur von Straßburg . Die Re¬
gierung kann, um zu jeder Zeit über die für die Verteidigung
des Landes erforderlichen Truppen zu verfügen , beschließen , zeit¬
weise den Teil des Jahrganges , der seine aktive Wehr¬
pflicht beendet hat , unter den Fahnen zu behalten.
Sie kann ebenfalls unter die Waffen berufen und vorübergehend
unter den Waffen behalten die Militärs der „Disponibilität"
und der Reserven (Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften ).

Das deutsch-englische RottenaSLoMmeu
Eine Erklärung im Unterhans

London, 21. März . Das Unterhaus befaßte sich am Montag
in zweiter Lesung mit den Voranschlägen für den Marinehaus¬
halt . Dabei kam der konservative Abgeordnete Roß aus das
deutsch - englische Flottenabkommeu zu sprechen.
Er betonte , daß es seiner Ansicht nach möglich gewesen wäre,
auch in der Frage eines Luft - und Landheer -Vertrages im glei¬
chen Geiste Deutschland entgegenzukommen, wie man dres in der
Flottenfrage im Jahre 1935 getan habe, und er sei überzeugt,
daß heute die Lage dann anders aussehen würde . Unterstaats-
fekretär Sheakespeare schloß die Aussprache ab und kam
dabei auch aus die Frage des deutsch-englischen Flottenabkom-
« eus zu sprechen Dieser Vertrag , so erklärte er, habe sich als
«in stabilisierender Faktor in der Aufrüstung zur See erwiesen.
Er sei sowohl Deutschland als auch England in gleicher Weise
zugute gekommen und er wolle vor allem mit Nachdruck betonen,
daß der Vertrag nicht nur von englischer , son¬
dern auch von deutscher Seite genaue st « ns ein¬
gehakten worden sei.

London bearbeitet Polen
Warschau, 21 . März . Der englische Unterstaatssekretür Hudson

traf mit einem Stabe von Mitarbeitern , unter denen sich der
Leiter der Wirtschaftsabteilung des Foreign Office, Ewatkin,
befindet , in der polnischen Hauptstadt ein. Gleichzeitig sind nach
Warschau einige englische Industrielle gekommen , unter ihnen
der Abgeordnete Voothby . Die englisch -polnischen Gespräche wer¬
den vier Tage dauern . Das Programm des Besuches hat durch
die internationalen Ereignisse eine Veränderung erfahren . Ur¬
sprünglich sollte es sich nur um die Untersuchung der Möglichkei¬
ten der erweiterten polnischen Ausfuhr nach England und der
englischen Kapitalbeteiligung am Ausbau des polnischen Zen-
traliudustriereviers handeln . Jetzt soll auch ein Teil der Ver¬
handlungen von Außenminister Beck in London, wo er am 3 . April
erwartet wird , vorweggenommen werden . Der englische Wunsch
ist , daß Polen sich an der geplanten Konferenz beteilige , die sich
mit der gegenwärtigen europäischen Lage beschäftigen soll.

*

Paris wbt noch immer
Einkreifungshetzer beherrschen d« Feld

Paris , 21 . Marz . Mehr noch als in den Vortagen bemüht sich
die französische Presse, aus aller Welt zur Stützung der eigenen
Kampagne scharfmacherische Reden und Erklärungen zu veröf¬
fentlichen, wie beispielsweise die salbungsvolle Moralpredigt
des Erzbischofs vo « Canterbury und Hetzparolen der
englischen „Arbeiter "-Parteiler sowie deutschfeindliche Stim¬
mungsbilder aus den englischen Dominions , aus USA . und vor
allem Sowjetrußland . Natürlich bedeutet die verständnislose und
Tatsachen verdrehendeRededes englischenAußenministers
Lord Halifax vor dem Oberhaus , Wasser auf die Mühlen der
verblendeten Einkreisungshetzer, die sich mit Biedermanns Miene
als „Friedensapostel " tarnen . Dagegen werden verständnisvolle
und vernünftige Aeußerungen , wie z . B . die Rede des Lords
Arnold im englischen Oberhaus oder die Stellungnahmen ge¬
wisser bedeutender Gegner Roosevelts , völlig unterschlagen.

Blätter wie „Journal "
, „Matin "

, „Petit Journal " und „Jour"
zeigen übrigens keine große Begeisterung für die von Litwinow-
Finkelstein bei England und Frankreich angeregte „ große
Konferenz "

. Die Sowjets möchten nun gerade bei dieser
Gelegenheit versuchen , so schreibt „Journal "

, wieder in die euro¬
päische Politik zurückzukehren . Dieser Fall sei jedoch äußerst hei¬
kel ; Rußland stelle zwar auf dem Papier eine große Macht dar,
aber eine Macht , die vor allem Rumänien und mehr noch Iln-
- arn und Polen beunruhige . Auch die Stellung der USA . be¬
zeichnet das Blatt als einen sehr heiklen Faktor.

Das „Petit Journal " betont , daß Polen auf keinen Fall sow¬
jetrussische Soldaten auf seinem Gebiet haben wolle . Das Blatt
glaubt zu wissen , daß die Warschauer Regierung bereits der
französischen Regierung Mitteilen ließ, daß auf keinen Fall Po¬
len die Anwesenheit auch nur eines einzigen sowjetrussischen Sol¬
daten auf seinem Gebiet dulden würde . Aus diesem Grunde
scheine man in Paris als erste Maßnahme die Schaffung eines
«ngarisch-polnisch -rumänischen Blockes ( ! ? ?) ins Auge zu fassen.

Dah hinter dem ganze» Hetzrummel nichts anderes steckt als
traffester Egoismus nnd das Bestrebe« , andere Rationen nicht

Holländische Berichterstatter widerlegen Liigenmeldnngeu
„Die Straßen Prags voll fröhlicher Spaziergänger"

Amsterdam, 21. März . Die Prager Korrespondenten der hol¬
ländischen Blätter bezeichnen es als höchst bemerkenswert , daß
sich zwischen der Prager tschechischen Bevölkerung und den deut¬
schen Truppen in kürzester Zeit gute Beziehungen angebahnt
haben . Man hätte erwarten können, so läßt sich das „Handsls-
blaad " berichten, daß die Prager den letzten Sonntag still, ohne
den gewohnten Besuch in Cafes und Gastwirtschaften zu Hause
verbringen würden . Man hätte auch annehmen sollen, daß in
Prag keine fröhlichen Gesichter zu sehen sein würden und daß
das Verhältnis der Einwohner zu den Soldaten äußerst kühl,
wenn nicht gerade feindlich sein würde . Alle diese Erwartungen
hätten sich als falsch erwiesen. Am ersten Sonntag nach dem Zer¬
fall des tschechoslowakischen Staates seien die Straßen Prags
voller fröhlicher Spaziergänger gewesen. Die tschechische Bevölke¬
rung habe den deutschen Soldaten gegenüber keineswegs eine ab¬
weisende Haltung an den Tag gelegt In den Wirtschaften habe
man deutsche und tschechische Soldaten freundlich an einem Tisch
finden können. Der holländische Berichterstatter muh also, ob er
will oder nicht, die Lügenmeldungen widerlegen , die über die
Beziehungen zwischen den deutschen Truppen und der Bevölke¬
rung von Böhmen und Mähren in einem Teil der Auslands - >
presse verbreitet werden . Der „Telegraaf " bezeichnet als beson¬
ders bemerkenswert , daß General Sirovy als Gast des deutschen
Oberbefehlshabers an der Parade der deutschen Wehrmacht teil¬
genommen hat . Die Bevölkerung Prags habe die mit großem
Takt auftretendc deutsche Wehrmacht freundlich empfangen . Be¬
sonders wird die gute Kameradschaft zwischen deutschen und tsche¬
chischen Soldaten hervorgehoben . Es ser bemerkenswert , wie
schnell die Prager Bevölkerung sich an den neuen Zustand ge¬
wöhnt habe. Die Tschechen betrachten die letzten Ereignisse als
Folge des Zusammenbruches im September und empfänden da¬
her weniger Hatz gegen Deutschland als tiefe Enttä u s ch u ? g
ü b e r E n a l n n d u n d F r a n k r e i ch.

Lügner am Pranger
Veistandsverpflichtunge» drr Sowjetunion

Moskau , 21. März . Die Telegrapheuager .tur der Sowjetunion
teilt mit : „Die Auslandspreffe verbreitet das Gerücht, daß die
Regierung der Sowjerepubliken kürzlich Polen und Rumänien
da» Angebot seines Beistandes gemacht habe , für den Fall , daß
dtese Länder das Opfer einer Aggression werden würden . Tag
ist zu der Erklärung autorisiert , daß diese Nachrichten nicht der
Wahrheit entsprechen . Weder Polen «och Rumänien haben um
die Hilfe der Sowjetrcgierung nachgesucht und haben diese Ne¬
gierung auch von keiner Gefahr unterrichtet , die sie bedroht.
Wahr ist, daß die britische Regierung am 18. März der
Sowjetregierung mitteilte , es bestände ernstlicher Anlaß , eineu
Gewaltakt gegen Rumänien befürchten zu müssen und ausragte,
welchen Standpunkt die Sowjetregierung in diesem Falle ein¬
nehmen werde.

In Erwiderung auf diese Frage schlügt die Sowjet¬
regierung die Einberufung einer Konferenz
der am meisten interessierten Staaten vor , Leson ^ rs Großbritan¬
nien , Frankreich, Polen , Rumänien der Türkei und Sowjetrnß-
land . Eine solche Konferenz würde nach Ansicht der Sowjet-
regiernng die beste Möglichkeit zur Aufklärung der Lage ergeben
und den Standpunkt aller Teilnehmer feststellen . Jedoch glaubt
die britische Regierung , daß dieser Vorschlag verfrüht sei ."

Steigerung der tschechischen Produktion
Die wirtschaftliche Folge der Wiederangliederung

Prag , 21 . März . In dem gleichen Augenblick, wo französische
und englische Blätter über die Lage und die Zukunft Böhmens
und Mährens das Blaue vom Himmel herunterlügen , stellt die
tschechische Presse sachlich fest, daß dem tschechischen Volk aus der
Eingliederung nur wirtschaftliche Vorteile erwach¬
sen könnten. So schreibt der „A-Zet" , die industrielle und
die landwirtschaftliche Produktion erweitere ihr inneres Absatz¬
gebiet um das 15fache. Dies bedeute praktisch , daß viese Zweige
der Industrie und auch der Landwirtschaft wieder voll arbeiten
werde«. Das Blatt spricht weiter die Hoffnung aus , daß durch
die Angliederung an das Reich neue Grundlagen für die Sozial¬
politik in Böhmen und Mähre « geschaffen werden.

Eine besondere Notverordnung regelt die Beschleuni¬
gung der Massenherstellung und sieht die Priorität
für die Kriegsmaterialherstellung vor anderen Erzeugnissen vor.
Von der Priorität werde nur im Falle dringender Notwendigkeit
Gebrauch gemacht werden. Die Zahl der Arbeitsstunden in den

für die Landesverteidigung arbeitenden Betrieben wird bis zum
30. November 1939 auf 60 Stunden , soweit es nötig ist , fest¬
gesetzt. Die Durchführung von Arbeitsstunden über 60 Wochen¬
stunden hinaus kann von dem Arbeitsminister und d -m zustän¬
digen Minister genehmigt werden. Eine Heraufsetzung der Zahl
der Militäringenieure für die Massenherstellung ist von 185 auf
270 vorgesehen.

Ferner ist es unter Strafe ab 22. März 1939 verboten , Infor¬
mationen jeder Art über die französische Wehrmacht zu verbrei¬
ten , zu veröfefntlichen oder wiederzugeben, die nicht von der Ne¬
gierung veröffentlicht worden sind.

Eine weitere Nstverordnung steht die administrative Reform
der Stadt Marseille vor . Es wird ein außerordentlicher
Administrator für die Stadt eingesetzt mit besonderen Befug¬
nissen, die über die Befugnisse des Bürgermeisters und des
Stadtrates hinausgehen . Schließlich betrifft eine Notverordnung:
die Beschränkung der Einstellung von neuen Beamten.

SLaaLspräfidsnt Lebrun in London
Paris , 21 . März . Der französische Staatspräsident Lebrun und

seine Gattin haben am Dienstag früh kurz nach 8 Uhr in Be¬
gleitung des Außenministers Bonnet Paris verlassen, um sich nach
London zu begeben. Am Bahnhof hatten sich zur Verabschiedung
u. a . der Ministerpräsident Daladier und die Mitglieder der.
englischen Botschaft in Paris eingeftmden.

Lebrun ist am Dienstag mittag in Dover eingetroffen . Beim
Betreten englischen Bodens wurde Lebrun vom Herzog von
Eloucester im Aufträge des Königs begrüßt . Währenddessen über¬
flogen Dover britische Militärflugzeuge , die gemeinsam mit Zer¬
störern öer britischen Kriegsmarine den Dampfer , an dessen Bord
sich Präsident Lebrun befand , in der Mitte des Kanals empsg.w
gen und zur englischen Küste geleitet hatten.

London , 21 . März . Kurz nach 3 Uhr englischer Zeit lief der
Sonderzng , der den französischen Siaatsprüsidenten von Dover
nach London brachte, in den Victoria -Bahnhof ein . Präsident
Lebrun, der von seiner Frau und Außenminister Bon net
begleitet wird , wurde auf dem Bahnsteig von dem Königund
der Königin willkommen geheißen. Durch die geschmückten
und von vielen Menschen umsäumten Straßen wurde der Präsi¬
dent dann in den Buckinghampalast geleitet , wo am Dienstag
abend ein großes Staatsbankett abgehalten wurde , an dem auch
der Premierminister und die Mitglieder der englischen Negie¬
rung teilnahmen.

USA . erhöht Zölle
auf deutsche Ware«

Washington , 21. März . Das amerikanische Schatzamt gibt be¬
kannt. daß mit Wirkung vom 23. April 1939 auf alle zollpflich¬
tigen deutschen Waren , und zwar sowohl auf Importen als auch
für solche, die aus Zollanschlüssen kommen , außer den üblichen
Zöllen ein zusätzlicher Ausgleichszoll von 25 Pro -
z e n t des Fakturenwertes der Waren zu erheben ist.

Diese amerikanischen Strafzölle für das „Nazi -Deutschland"
sind in ihrer Wirkung gering . Denn Deutschland (das Altreich)
hat 1938 von den Bereinigten Staaten für 105 Millionen RM.
Waren gekauft und an die Amerikaner nur für 149 Millionen
RM . Waren geliefert ! Strafzölle gegen einen guten Kunden —
das ist wahrhaftig eine merkwürdige Blüte der neuen amerika-
nischen „Politik "

, die nur aus der jüdischen Hörigkeit der gegen¬
wärtigen amerikanischen Regierung zu erklären ist . Die amt¬
liche Begründung mit der angeblichen deutschen Schleuderaussnhr
enthüllt nur noch mehr die ganze Verlogenheit des amerikani¬
schen Vorgehens . Nicht Deutschland, sondern England und die
Vereinigten Staaten haben mit ihrer Währungsabwertung und
der dadurch erzielten Verbilligung ihrer Erzeugnisse um mehr
als 30 Prozent das internationale Vertrauen erschüttert und die
Weltmarktpreise durcheinander gebracht. Wenn Deutschland sei¬
nerseits mit der Devisenbewirtschaftung Schutzmaßnahmen ge¬
troffen hat , um seine Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten , so kann
nnr amerikanische» Pharisäertum sich darüber „empören" . 3«
WatzHett find e» nicht wirtschaftlich«, londeru politifche Gründe.

!
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« e r« dem von Roosevelt und seinen jüdischen Hintermännern

- sLchlenen „Racheakt" geführt haben . Wir wissen aber dass es

«wch heute noch in Amerika vernünftige Amerikaner gibt , die

«ine so törichte und sinnlose Politik aufs schärfste verurteilen.

Marsbewohner in Sicht!
Amerika befürchte « einen neuen Angriff

Skmlqork, 21 . März . Die Wirkungen der gegenwärtig wütenden

Kriegshetze , die besonders von Roosevelt im Verein mit der ver¬
ludet «« Presse geführt wird , aus den Geisteszustand vieler Amen-

lauer werden immer verheerender . So forderte z. V ein Vau-

unternehmer aus Boston beim Krirgsministerium in Washington

Informationen über die Fabrikation von bombensicheren Unler-

ftllnde» an . Den Anlatz hierzu geben mehrere Aufträge aus

LHo» und Umgebung über den Bau von Stahlunterständen,
- je der Bauunternehmer erhalten hat . Zu jenen Amerikanern,
- ie kein Mittel unversucht lasten, um ihr teures Leben vor ein -' m

scheinbar wieder bevorstehenden Angriff der Marsbewohner in

Sicherheit zu bringen , gehört auch ein reicher Gutsbesitzer m

Wellesley, der einen Unterstand für zwölf Personen bestellte and

«« schnellste Lieferung ersuchte.

»Was Hai Amerika damit zu tun?-
Demokratische Pressehetze entlarvt

Steuyork , 21. März . Der aus Europa zurückgekehrte amerika¬
nische Historiker Vigelow hat in einem Presteinterview mit

«»mißverständlicher Schärfe gegen de» verbrecherischen Hetzseld-
zug der Demokratien Stellung genommen. Die Aufregung in den

Bereinigten Staaten sei unverständlich, so erklärt der Gelehrte,
»a die streitsüchtigen Engländer und Franzosen nur blufften und

Deutschland einznschüchter « versuchten. Was habe überhaupt
Amerika mit dieser Angelegenheit z« tun ? Adolf Hitler wolle

de« Frieden und sei stark bemüht , ihn für ganz Europa zu er¬

zwinge». Brgelow empfiehlt seinen amerikanischen Landsleuten,
die Zritungslektüre einzustellen und endlich einmal Geschichte

zu studieren. Sollten England und Frankreich wirklich so ver¬

bohrt sein , einen Krieg gegen Deutschland anzufangen , so werde

die Hakenkreuzflagge binnen kurzer Zeit über Napoleons Grab

« ehe«.

Am Madrid
Franco fordert beding «ngslose Uebergabe

Zwischen Vurgos und Madrid wurde in der Nacht zum
Sonntag zum ersten Male offiziell die Fühlungnahme über
die Einstellung der Feindseligkeiten ausgenommen . Der von
Miaja geleitete Verteidigungsrat erließ durch den Rund¬

funk eine Botschaft mit einem Friedensangebot , das in den
Nachmittagsstunde « des Sonntags gleichfalls durch eine
Botschaft des nationalen Rundfunks rundweg abgelehnt
wurde . Das Madrider Angebot hat folgenden Wortlaut:

„Nunmehr ist der Augenblick gekommen , in dem sich der
Verteidigungsrat feiner eigentlichen Aufgabe widmen kann.
Er wendet sich daher an die Regierung in Vurgos , um ihr
mitzuteilen , datz er bereit sei , Verhandlungen einzuleiten,
die einen ehrenvollen Frieden herbeiführen und gleichzeitig
unnützes Blutvergießen verhindern sollen . Wir erwarten
Ihre Entscheidung .

"

Das Angebot der Noten ist am Sonntag früh durch
Franco und seine nächsten Mitarbeiter geprüft worden,
die jedoch einmütig zu der Auffassung gekommen sind , daß
das Madrider Anerbieten , das noch immer von der Formel
der ehrenhaften Friedens ausgehe , in keiner Weise befriedi,
gend sei . Daher hat in den ersten Nachmittagsstunden der
nationale Sender die Antwort von Vurgos nach Madrid
gesendet, die nur in einem einzigen Satz besteht : „Wir leh¬
ne« es ab , i« Friedensverhandlungeu einzutreten und ver¬

langen bedingungslose Unterwerfung ."

Durch dieses dramatische Nadiogefpräch , das um das künf¬
tige Schicksal Spaniens geführt wurde , sind die Friedens¬
verhandlungen vorerst abgebrochen . Die klare Antwort
Francos stellt Madrid vor die Wahl , entweder in den näch¬
sten drei Tagen zu kapitulieren oder von der nationalen Of¬
fensive , die voraussichtlich in der zweiten Hälfte dieser Wo¬
che losbrechen wird , hinweggefegt zu werden . Der nationale
Aufmarsch um Madrid , ebenso der in Estremadura und an
der Mittelmeerfront , ist seit Tagen abgeschlossen. Das rote
Gebiet würde von den nationalen Armeen auf mehreren
Seiten angegriffen werden , deren Streitkräste insgesamt
rund eine halbe Million betragen . Die Nationalen besifen
außerdem auch eine starke Ueberlegenheit in den technischen
Waffen und in der Luftwaffe , der der Gegner keinen Wi¬
derstand mehr entgegensetzen kann.

Der Umstand , daß die nationale Eroßoffenflve nahe be¬
vorstehe, ist nun auch in Madrid bekannt . Dies hat die dor¬
tigen Machthaber zu dem Verzweiflungsangebot veranlaßt.
Das Angebot war , entgegen anderslautenden Meldungen,
der erste offizielle Friedensschritt , der von Madrid gemacht
worden ist . Dieser Rettungsversuch kommt jedoch zu spät.

Die kampflose Uebergabe des immer noch roten Eebieis
ist technisch kaum durchführbar , daher ist die systematische
militärische Besetzung ohnehin unvermeidlich . Bemerkens¬
wert ist, daß das Angebot Madrids ausdrücklich von der Ne¬

gierung in Vurgos spricht und damit Franco als den recht¬
mäßigen Herrn Spaniens anerkennt.

Frankreich ^ wortbrüchig!
Entrüstung Nationalspaniens über die Pariser doppel¬

gesichtige Politik

Pirgos , 21 . März . In politischen Kreisen Nationalspaniens
herrscht größte Verwunderung über die doppelgesichtige Haltung
der französischen Regierung , die im gleichen Zeitpunkt , da sie nor¬
male diplomatische Beziehungen anknüpst , es darauf abgesehen zu
haben scheine, Spanien zu brüskieren . So weigeresich
Frankreich mit schäbigen Ausflüchten , die in Vizcrte inter¬
nierte rotspanische Kriegsflotte an den rechtmässigen
Besitzer, General Franco , auszuliesern . 18 0 0 0 Last¬
wagen, die von den flüchtenden rrten Milizen nach Frankreich
gebracht worden seien, würden jetzt getarnt im fran-
Lü fischen Heerverwendet. Drittens würden die Vieh»

Herden, die die geflohenen Rotspanier nach Frankreich ver.

schleppten , nun für Rechnung des französischen Staates öffent¬
lichversteigert. Das bedeute glattenDieb stahl am

spanischen Eigentum. Hinzu käme noch, datz eine gewisse

französische Presse Lügen - und Hetzmeldungen über National-

fpanien verbreite . Alle diese Tatsachen seien wenig geeignet, die

Beziehungen zwischen Spanien und Frankreich zu verbessern.

Prager Parlament ausgelöst
Prag , 21 . März . Dr . Hacha hat am Dienstag dem Vorsitzen¬

den der Prager Regierung , Be ran, eine Entschließung über
die Auflösung des Prager Abgeordnetenhauses und des Senats
übersandt . Damit ist endgültig das Prager Parla¬
ment aufgelöst, lleber Neuwahlen ist bisher noch nichts
bekannt.

Glückwunsch Göriugs an die Iuukerswerke
Dessau, 21 . März . Zu dem Rekordflug eines neuen Junkers-

Bombers Dessau - Zugspitze sandte Eeneralfeldmarschall Gö-
ring folgendes Glückwunschtelegramm an die Junkerswerke in
Dessau:

„Zu der überragenden Flugleistung Ihres Kampfflugzeuges
mit S17 Stundenkilometer Durchschnittsgeschwindigkeit spreche ich
den Piloten , der Betriebsführung und Gefolgschaft der Junkers¬
werke höchstes Lob und vollste Anerkennung aus . Deutsche Wert,
arbeit und deutscher Fliegergeist sind die Fundamente dieses
Erfolges .

"

Dr. Ley über die neue Uniform
Sonthofen , 21 März . Reichsleiter Dr . Ley, der am Dienstag

auf der Ordensburg Sonthofen eintraf , um vor den Hoheitsrrä-
gern der Partei zu sprechen , nahm Gelegenheit , im Beisein des
Reichsleiters Buch dem auf der Ordensburg zu einer Schulungs-
tagung versammelten politischen Führerkorps an Hand ausgestell¬
ter Modelle die neue Uniform und die Rangordnung
für die Politischen Leiter der NSDAP , zu erklären . Die neue
schlichte, aber zweckmäßige und dennoch repräsentativ wirkende
braune Uniform sowie die neue Rangordnung werden zu einem
späteren Termin eingesührt werben.

Die Politik der Achse bekräftigt
Nom , 22. März . Zn der Sitzung des Großen Faschistischen

Rates , die bis 0.30 Uhr dauerte , wurde nach einem eingehenden
Bericht Mussolinis über die internationale Lage
in einer Aussprache, an der sich Außenminister Liano , Balbo,
de Vono , de Vecchi , Grandi Farinacci , Boitai und Starace be¬
teiligten , folgende Entschließung angenommen:

„Der Große Rat des Faschismus erklärt angesichts der
Drohung mit der Bildung einer dem Bolschewismus verbünde¬
te» Einheitsfront der Demokratien gegen die autoritären Staa¬
te« — einer Einheitsfront , die nicht Friedens - sondern Kriegs¬
bringer ist — datz die Vorgänge in Mitteleuropa ihren Ursprung
im Versailler Vertrag haben und bekräftigt gerade in diesem
Augenblick seine volle Zustimmung zur Politik der Achse Rom-
Berlin ."

Zu Beginn der Sitzung wurde eine Entschließung angenom¬
men, in der der für die Bewegung gefallenen Mitglieder der
alten Garde gedacht und im Hinblick auf die bevorstehende
20. Jahrestagung der Gründung der faschistischen Kampfbünde
der Leitsatz des Faschismus „Glauben , Gehorsam , Kämpfen !"

bekräftigt wird.

Kleine RnchrWen nur oller Well
Eöring und Fra « wieder auf dem Wege nach San Remo.

Der Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Göring hat

Dienstag in Begleitung seiner Gattin Berlin verlassen , um

in San Nemo seinen Erholungsurlaub fortzusetzen.

Belgien erkennt Burgos de jure an . Nach einer Sonder¬

sitzung des belgischen Kabinetts wurde eine Verlautbarung
veröffentlicht , aus der hervo " ^ rht , daß die belgische Negie¬

rung nunmehr die eni- Anerkennung der Franco -Re-

gierung beschlossen hae.
Bluttat im Wiener Jugendgericht . In einem Zimmer des

Wiener Jugendgerichts hat der 32jährige Blenocky aus
Wein , dem das Gericht im Jahr 1937 die väterlichen Rechte
über sein Kind abgesprochen hatte , den Landgerichtsrat Dr.

Othmar Crammer durch einen Brustschutz getötet und den

Eerichtsreferendar Dr . Karl Härtl durch einen Schuß in die

rechte Schulter schwer verletzt . Der Täter ist flüchtig.
Unglücksmeldung glücklicherweise f^ffch. Die polnische Te¬

legrafenagentur teilt mit , daß die in der polnischen Presse
verbreitete Nachricht von einem Unglück in der Nähe von
Krzemreniec , bei dem 42 Kinder ertrunken sein sollten , sich
nicht bestätige.

Verheerende Schneestürme in Siiditalien . In den letzten
Tagen waren in Apulien (Siiditalien ) heftige Schneefälle
zu verzeichnen . In einigen Gebieten erreichte der Schnee
150 Zentimeter , was seit einem Jahrzehnt nicht vorgekom¬
men ist. Mehrere Züge blieben im Schnee stecken . In Bari

hat ein Schneesturm Verheerungen angerichtet Viele Häu¬
ser wurden abgedeckt, Bäume entwurzelt und Telegraphen¬
masten umgelegt . Der Hafenverkehr wurde lahmge

'
legt . So-

gar auf den Anhöhen Siziliens hat es bis tief in die Täle,

hinein geschneit . Auch der Vesuv ist fast bis nach Neapel
hinunter mit Schnee bedeckt.

100V Kilogramm schwerer Eoldsarg . Archäologen entdeck¬
ten bei Ausgrabungen in Eharkieh die unversehrte Grab-
kammer des Pharao Psu Sennes , der vor rund 3000 Jah¬
ren regierte . Psu Sennes gilt als Schwiegervater des Kö¬

nigs Salomon . Die Erabkammer enthielt den 1000 Kilo¬

gramm schweren Goldsarg , der etwa eine Million Pfund
Sterling wert ist, mit der Mumie . Weiter fand man dorl

zwei Skelette , eine Menge Schmuckstücke und Statuetten . E«

scheint sich um die bedeutendste Entdeckung seit dem Tut-

anch -Amon -Fund zu handeln . Der ägyptische Unterrichtsmi¬
nister hat sich zur Fundstelle begeben.

Vereint in Leben und Tod . Dieser Tage ist in Rumburo

(Sudetengau ) das älteste Ehepaar gestorben . Im Alter vor
95 Jahren verschied der Weber Johann Eoldberg an Alters¬

schwäche . Wenige Stunden später folgte ihm seine Gattin

Regina Eoldberg , 90 Jahre alt , in den Tod nach . 64 Jahr«
lang waren beide verheiratet.

Alls Stadt und Limb
Altensteig , den 22 . März 1939.

Mitmachen . Herr Wirt!
Das Amt „Schönheit der Arbeit " prüft Gaststätten und Be¬

herbergungsbetriebe . Durch ein Abkommen zwischen Reichs-
fremdenverkehrsverband und der Wirtschaftsgruppe Gaststätten
und Beherbergungsgewerbe soll unter Mitwirkung der Eau-
referenten des Amtes „Schönheit der Arbeit ^ eine lieber Prüfung
der Gaststätten und Beherbergungsunternehmungen (Hotels,
Pensionen , Gasthöfe usw.) stattfinden , um festzustellen, ob und
welche Verbesserungen ihrer Einrichtungen und Ausstattung not¬
wendig ist, um den berechtigten Ansprüchen ihrer Gäste zu ge¬
nügen . Wie sehr dies teilweise nötig ist , zeigen die Mitteilun¬
gen der Fremden und deren Eindrücke.

Wir können nun ruhig behaupten , daß in unserem Kreis z«
derartigen Beanstandungen wirklich nicht oft die Gelegenheit
geboten ist, aber trotzdem könnte noch vieles besser, schöner und
vor allen Dingen sinnvoller gestaltet werden . Es ist hier nicht
der Raum , um nun auf Einzelheiten einzugehen , aber wir möch¬
ten doch allen Hotel -, Pension - und Gaststätteninhaber empfeh¬
len , sich einmal durch unseren Eaureferenten beraten zu lassen,
der gerne bereit ist , sie kostenlos zu beraten.

Anfragen sind an die Kreisdienststelle „KdF .
" Hirsau zu rich¬

ten . Wir wollen doch immer im Auge behalten , datz wir nur
dadurch den Fremdenverkehr , sei es mit „KdF .

"-Urlaubern oder
Kurfremden , steigern können, wenn wir ihnen den Aufenthalt
so angenehm wie möglich gestalten und hier trägt der Gesamt¬
eindruck des Lokals selbst sehr viel dazu bei . Nicht allein auf
dem Standpunkt stehen, die Volksgenossen kommen unserer schö¬
nen Wälder und guten Luft allein zuliebe , nein , sie werden sich
noch viel heimischer fühlen , wenn sie auch in freundlichen Stätten
untergebracht sind. Jetzt ist es noch Zeit , vielleicht da und dort
etwas neu streichen zu lassen und vielleicht einmal mit zwei offe¬
nen Augen die Abortanlagen zu überprüfen . Der Handwerks¬
meister wird jetzt noch mehr Zeit Haben als im Sommer und
deshalb ran ans Werk und das ganze Haus überprüft.

Enzklösterle , 20 . März . (Der weite Schornsteinfeger .)
Der Kehrbezirk Calw VIII , bestehend aus den Gemeinden
Beinbevg , Calmbach , Dennach , Enzklösterle (ohne die
frühere Gemeinde Enztal ) , Höfen , Igel stoch, Maisenbach,
Oberkollbach , Oberlengenhardt , Schömberg , Schwarzenberg,
Unterlengenhardt und Wildbad , ist dem Schornsteinfeger-
meister Anton Heiland in Heilbronn -Böckingen als
Bezirksschornsteinfegermeister mit dem Sitz in Wildbad zu¬
gewiesen worden . Er wird seine Geschäfte am 1 . 4 . 1939
antreten.

Ealw , 21 . März . (Vorträge .) Letzte Woche hielt im
Eeorgenäum , von der DAF . Abteilung Deutsches Dolksbil-
dungswerk , Fabrikant Carl S ch m i d - Calw einen sehr
interessanten Vortrag über die „Deutsche Zell-
woll e"

. Aus reicher fachmännischer Erfahrung verstand
es der Redner , ein umfassendes Bild der wirtschaftlichen
Lage und der Bedeutung des Textilgewerbes in Deutsch¬
land zu entwerfen . An Hand von Lichtbildern zeigte er den
Werdegang der von ihm mitbegründeten Zellwolle -AG .,
Kelheim in Bayern . U . a . erwähnte der Redner , datz ein
Festmeter Holz den Zellstoff für den Jahresbedarf der Klei¬
dung von etwa 12 Personen liefere und für unsere ganze
Bevölkerung nur etwa 2— 3 vom Hundert des deutschen
Holzanfalls verbraucht würde . In einem weiteren Vor¬
tragsabend sprach -am Montag Pg . Etter- Stuttgart über
das Thema „M e n s ch und Eot t " .

Calmbach , 21 . März . (Schneeschaden .) Die Schnee-
stürmeder vergangenen Woche und der Schneedruck
verursachten starken Wald schaden. Einige Wege
waren gesperrt durch darübergestürzte Bäume . Auch Leute
waren gefährdet , so konnte sich ein Mann nur durch Sprung
über einen Graben davor bewahren , von einem fallenden
Daum getroffen zu werden . Der Schaden dürfte etwa
1000 Festmeter betragen.

Neuenbürg , 21 . März . (Verkehrsstockung . — In den
Ruhestand .) Am Sonntagabend um 18 .00 Uhr gab es bei
dem starken Verkehr auf der Enztalstraße beim Friedhof
eine unliebsame Stockung . Die Kraftwagen sammelten sich
zu einer Riesenschlange und konnten nicht mehr weiter . In
der Kurve dort waren zwei Personenwagen infolge der
Glätte ins Schleudern gekommen und hatten sich quer über
die Fahrbahn gestellt . Ein leerer nach Wildbad fahrender
Omnibus merkte dieses Hindernis zu spät . Er konnte aus
der glatten Straße seinen Wagen nicht rechtzeitig zum Hal¬
ten bringen und fuhr aus die beiden Personenwagen auf.
Es entstand großer Sachschaden . Zu allem Unglück fuhr
noch ein Kraftradfahrer in das Wagengewirr hinein : er
erlitt leichte Verletzungen . — Auf 1 . Mai wird Sparkaf¬
fe n d i r e k t o r Köhler in den wohlverdienten Ruhe¬
stand treten . Der Beamte , der früher Bürgermeister in
Loffenau war , hat in den langen Jahren , in denen er der
Kasse Vorstand , sich das Vertrauen weiter Kreise erworben.
Er wird seine Ruhezeit in Neuenbürg verbringen.

Neuenbürg , 21 . März . Kreissieger wurde in der
Fachgruppe Vermessungswesen im Reichsberufs¬
wettkampf der Vermessungstechniker Adolf Leb-
herz von der Zweigstelle Neuenbürg des Messungsamtes
Calw.

Freudenstadt , 21 . März . (Jungbannwettkämpfe .) Ver¬
gangenen Samstag und Sonntag fanden hier bei guter Be¬
setzung die Jungbannmeisterschaften im Schwimmen und
Geräteturnen , die dieses Jahr erstmals im Jungbann 128
durchgesührt wurden , statt.

Freudenstadt , 21 . März . (Ehrung einer NS .-Schwester .)
Frau Käthe Opherk geb . Frey in Freudenstadt , Ring¬
straße , wurde auf Grund der guten Arbeit , die sie als NS .-

Schwester innerhalb der NS . -Schwesternschaft und der
NSV . für unser deutsches Volk geleistet hat , vom Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt zum Ehrenmitglied der NS .-

Schwesternschaft ernannt . Von der Eeneraloberin der NS .-

Schwesternschaft , K . Böttger , wurde ihr die Ehren¬
nadel überreicht.

Horb a . N . , 21. März . (Landarbeiterprüfung .) Kürz¬
lich fand hier zum erstenmal die Landarbeiterprü¬
fung statt , an der sich die Landwirtschaftsschüler beteilig¬
ten . Die Note „Sehr gut " konnte über die Hälfte der Prüf¬
linge erringen , während alle übrigen TeÄnHmer mit „Gut"

abschnitten.
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Stuttgart , 21 . März . (Schwurgericht . ) Am 22 . März
Ls . Js . beginnt eine neue Tagung des Schwurgerichts Stutt¬
gart . Auf der Tagesordnung stehen bis jetzt drei Fälle , dis
te ein Verfahren wegen Meineids betreffen . Die Verhand¬
lungstage sind der 22 . , 24 . und 28. März . Den Vorsitz des
Schwurgerichts führt Landgerichtsrat Dr . Klaiber.

nsg . Beauftragung. Der Eebietsinspekteur der Mo-
kor -HJ . für das Gebiet Württemberg (20) , Obersturmführer
Heinz Stanger , wurde von Korpsftthrer Reichsleiter Hühn¬
lein mit der Führung der NSKK .-Motorstandarte 188 Graz
beauftragt . Seine Einsetzung erfolgt im Laufe dieser Wo¬
che durch den Führer der NSKK . - Motorgruppe Alpenland»
Brigadeführer Emminger.

Stuttgart , 21 . März . (Kraftfahrer verschuldet
fünf Verletzte . ) Am Montag abend ist ein 60 Jahre
alter Mann mit feinem von ihm geführten Personenkraft¬
wagen auf der Straße am Bismarckturm durch Unachtsam¬
keit auf den Gehweg geraten und hat dort eine 42 Jahre
alte Frau angefahren , die mit Verletzungen in ein Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mutzte. Nach dem Anfahren
der Frau ist der Kraftfahrer noch auf eine Mauer auf¬
gestoßen , wodurch er selbst und drei weitere Insassen des
Wagens sich Verletzungen zuzogen , die die Inanspruchnahme
ärztlicher Hilfe notwendig machten.

DerTodaufder Straße. Am Montag vormittag
erlitt in der Rotebühlstrahe eine 71 Jahre alte Frau einen
Echlagansall und war sofort tot . — Nachmittags wurde in
Der Steigerwaldstratze ein 50 Jahre alter Mann auf dem
Gehweg liegend bewußtlos aufgefunden . Nachdem er ins
F̂euerbacher Krankenhaus verbracht worden war , konnte
der Arzt nur noch seinen Tod feststellen.

Ulm , 21 . März . (Bei lebendigem Leibe ver¬
brann t . ) Am Montag wurde um die Mittagszeit die
Feuerwehr in die Alpen

'
straße gerufen , wo in einem Heiz¬

raum ein Brand ausgebrochen war . Nach dem Löschen des
Brandes entdeckte man in dem Raume die Leiche der 56
Jahre alten Wohnungsinhaberin . Zweifellos hatten ihre
Kleider bei der Bedienung des Ofens Feuer gefangen , sodatz
sie bei lebendigem Leibe verbrannte . Da die Frau allein im
Hause war , hatte ihr niemand Hilfe bringen können.

Schussenried , Kr . Biberach , 21 . März . (Zu Tode ge¬drückt .) Bei dem Versuch, während der langsamen Fahrtden Hinterwagen eines Langholzautos zu bremsen , rutschtedas mit Stämmen vollbeladene Fahrzeug der Firma Karl
Danner von der vereisten Straße gegen die Böschung ab und
kippte um . Dabei wurde der 35 Jahre alte aus Haunstettenbei Augsburg stammende Beifahrer Otto Trometer von der
ungeheuren Last erdrückt , sodaß der Tod sofort eintrat.

Tuttlingen , 21 . März . (Kraftwagenzusa mmen»
stoß .) Als am Sonntagnachmittag ein Krastwagenlenkereinen Radfahrer überholen wollte , kam ihm ein anderes
Kraftfahrzeug entgegen . Um den Radfahrer nicht zu ge¬
fährden , bremste er seinen Wagen sehr scharf. Auf der ver¬
eisten Fahrbahn kam der Wagen dadurch ins Schleudernund stieß mit dem entgegenkommenden Auto zusammen.
Zwei Personen dieses Autos wurden verletzt , davon der
Lenker schwer.

Hechingen , 21 . März . (88jährige Parteigenos¬
si n g e st o r b e n . ) Dieser Tage verschied im 88 . Lebensjahr
die Mutter des früheren Kreisleiters , Frau Louise Jo-
hansen geb . Hollandt . Sie dürfte wohl die älteste Parteige¬
nossin im Gau Württemberg -Hohenzollern gewesen sein

R». ,

vekanntmsckungsi,
cier

SA . Sturm 22/180. Schar 1 heute cmtreten 20 .15 Uhr au b»Turnhalle (Sport ) . — Schar 2 heute 20. 15 Uhr am Marktplch* Heute 20. 15 Uhr Turnhalle (zivil ) . Anschließend Abschick,
HJ .-Sanitiitsk «rs Altensteig und Umgebung . Heute 20 nUhr cmtreten vor dem unteren Schulhaus.
WHW . Altensteig . Die Lebensmittelausgabe findet moraeinachmittag statt und zwar für die Familien rechts der Naaonum 14 .00 Uhr , und für die andern um 14 .30 Uhr.
NSG . „Kraft durch Freude ". Von verschiedenen Omnibus-besitzern fehlen mir noch die mit Schreiben vom 2. ds . Mts M-geforderten Fahrtenvorschläge . Ich bitte um Meldung bis KLtestens 25. März 1939 . Kreiswart

Gestorben
Wildbad: Eberhard Wolfrum , techn. Inspektor i . A
Rotfelden: Christine Ungericht geb. Dingler , 67
Liebelsberg: Anna Maria Rau Wwe „ 85 I . a.
Bondorf: Maria Braun , Hebamme a. D . , 62 Z . a.

Das Wetter
Weiterhin unbeständige meist stark bewölkt und wieder neueNiederschläge, die in den tiefen und mittleren Lagen in Rege,übergehen . Temperaturen langsam ansteigend.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. AltenstettVerantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauki,
Altensteig . D .-Aufl . II . 1939 : 2245. Zurzeit Preisliste 3 gültig
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Lehrling
zur Ausbildung im Zim¬
merhandwerk auf sofort
oder 1 . April gesucht

Georg Kübler , Zimmermstr.
Martinsmoos
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viele I^ omsn
oder nur ein

Amtliche Bekauutmachuug

Ausbruch der
Maul- und Klauenseuche

Meine Bekanntmachung vom 10 . März 1939 über den
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in Ueberberg wird
wie folgt abgeändert:
u) Sperrbezirk: Die Teilorte Heselbronn und Zum¬

weiler der Gemeinde Ueberberg;
b ) Beobachtungsgebiet: Der Teilort Lengen-

loch der Gemeinde A 'ltensteig -Dorf;
o) 15 k m Umkreis: Wie in der oben angeführten

Bekanntmachung , sowie die Gemeinden Altensteig-
Stadt , Ettmamrsweiler , Beuren und Simmersfeld.

Es gelten die in der Bekanntmachung vom 10 . ds . Mts.
getroffenen Anordnungen.

Calw , den 21 . März 1939.
Der Landrat : J . V . Nagel, Reg . - Affesfor.

Stadt Wildberg
Der am Samstag , den 25 . März , 1939 fällige

Krümer-, Dieh- u. Schrveine-Markt
wird aus seuchenpolizeilicheu Gründen nicht abgehalten.

Der Bürgermeister.

Für die Konfirmation:
Gesangbücher
Gesangbuchtaschen
Taschenbibeln

Photo -Alben

Briefpapiere
in Geschenkpackungen

Dergißmeinnichte
Füllhalter , Drehstifte
Füllhalter - Etuis

Schreibmappen
Brieftaschen
Tagebücher

' empfiehlt die

Buchhandlung LauL , Attensteig

Für die Konfirmation
empfiehlt sämtliche

Lebensmittel
Gemüse-Konserven, Gurken
Rotwein Weißwein

in verschiedenen Preislagen
Malaga , Samos. Wermuth, Liköre , Weinbrand
Himbeer- und Heidelbeergeist
Schokolade Pralinen
in schönen Packungen, große Auswahl

-Orangen

Lorenz Lnz jr.,

Gesucht in Billenhaushalt , nächste Umgebung , einfaches,
fleißiges

Mädchen
das schon in gutem , pünktl. Haushalt in Stellung war.
Rückgereistes Mädchen aus der Schweiz bevorzugt.
Hoher Lohn , gute Behandlung und Verpflegung zugesichert.
Gefl . Angebote unterH . C . an die Geschäftsstelle d . Bl.

Morgen abend 8 Uhr spricht

Herr Nifat Dawut
im Gemeindehaus.

Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen.
Ev . Stadtpfarramt.

2— 3 tüchtige, perfekte

Polierer
Können sofort emtreten, Dauerstellung zugesichert.

vscxvsnctsn rar
8ckuk pklsgs
immer clor gute

Junger , zuverlässiger

>k
> findet bei uns dauernde

Ferner kann ein aufgeweckter

Junge
welcher Lust hat. das Schreinerhandwerk zu erlernen , nach
Schulentlassung oder zum Spätjahr eintreten bei Kost und
Wohnung nebst Familienanschluß

Gottlieb Reichert L Söhne » Möbelfabrik
Rohrdorf , Telefon Nagold 287

>

Hochdorf

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann, unseren lieben Vater, Großvater
und Bruder

UW MN AM
im Alter von 87 */, Jahren zu sichzu nehmen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin Agathe Bauer , geb. Fetter

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

I

Verkaufe ca . 50 Zentner gut eingebrachtes

Ackerhe« und Oehmd
Ebendaselbst wird ein junger

Hausbnrsche
auf 1 . April gesucht
Friedrich Seeger » Gasthaus zur „Linde"

, Berneck
Rundfunkprogrammdes Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 23. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , 'Wetter¬
bericht Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonert , Frühnachrich¬ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte8.10 Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

. 9.20 Füi
Dich daheim , 10.00 Volksliedsingen, 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskoyzert , 13 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 „Leicht«
Mittagsmusik aus Italien "

, 14.00 „Zur Unterhaltung "
, 16 .Ol

Musik am Nachmittag , 18 .00 Musica lächelt, 18.30 Aus Zeit uniLeben, 19 .00 Große Liebe zu kleinem Leben, 10 .45 Kurzberichte20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20.10 „Unsere Früh
jahrsschlager "

, 21 .00 Abendkonzert. 22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Volks- und Un>
terhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkonzert.

Fahre Donnerstag früh 8 . l 5 U.

»»« Stuttgart
Autovermiet . Reiher » Tel . 295

Llle» lllr Ae Mole
empfiehlt clie
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Stelle

Buchdruckerei LauL
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7vr Lcbvbpllegv
nimmt man

LrrlsI
Heute abend eintreffend.

Cabliau und Goldbarsch -Filet
Schellfische o . Kopf

Bücklinge und Lachsheringe

jk
Tischtuch-Damast

aus Papier
Tischkarten

und,
Papier -Servietter

empfiehlt die

Buchhandlung Laub
Schöne

MW ' find
LSllsMwellle
hat zu verkaufen

Christian Otterbach
Aichhalden

Wir pvtrsn ris
nocbbsr mit

ölürklicke
k1en§cden!

protigsmul cmct Ivistungrtükl-
voller Slul . Xrott una SsavnS
t»sir . ml» dllltisnctsm 4c-rre8a«
uoo gutsm äppstl « ctuecti
Isdsrm - kllxir „vr . Scklstt « "
a«n nscvvnnznfsnasn , dt ««»'
dllclsnctsr » XrtittigungrtraaE
an jung Ittw alt.
St n . mu 2.7^ . XE «lU 4.»

O . ttl . ler , bovven


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

